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Amtliches. 
Berlin, 7. April. 


Wirz zum Amtsrichter bei dem Amtsgericht in Vic ernannt. 


Der König hat dem Miniſterial⸗Direktor im Kultusminiſterium 
Wirklichen Geheimen e Dr. de la Croix den 
mer Rath mit dem Prädikat Ex⸗ 

zellenz verliehen, den bisherigen Landrath Thon in Goslax zum 
Polizei⸗Direktor in Stettin, ſowie die Geheimen Bauräthe Illing 
in Elberfeld und Rüppell in Köln zu Ober⸗Bauräthen mit dem 
Range der Ober⸗Regierungs⸗Räthe ernannt und dem akademiſchen 


Charakter als Wirklicher Gehe 


Oberförſter der Univerſität Greifswald Wagner den Charakter als 
Forſtmeiſter verliehen. 

Der Geheime Rechnungs⸗Rath Schultze iſt zum Bureau⸗Vor⸗ 
ſteher bei der Etats⸗ und Kaſſenabtheilung, der Buchhalter Hendrich 
zum Geheimen expedirenden Sekretär und Kalkulator im Finanz⸗ 
miniſterium, der expedirende Sekretär und Kalkulator bei der all⸗ 


gemeinen Wittwen Verpflegungs⸗Anſtalt, Rechnungs⸗Rath Wiſcher 


und der Korreſpondenz Sekretär Soehnel ſind zu Buchhaltern bei 
der Hauptbuchhalterei ernannt worden. 

ei dem Miniſterium der öffentlichen Arbeiten ſind die Kanzlei⸗ 
Diötarien Glaeſer und Neff zu Geheimen Kanzlei⸗Sekretären ernannt 


worden. f 


Deutſchland. 

L. C. Berlin, 7. April. [Das Tertiärbahnengeſetz 
und die Reichsgeſetzgebung] Nach den Zeitungen werden 
fi) am 8. April die Bundes raths⸗Ausſſchüſſe mit dem Elektri⸗ 
zitätsgeſetze zu beſchäftigen haben. Vielleicht ziehen ſie auch 
das Telegraphengeſetz in den Kreis ihrer Berathungen, wenn 
nicht bereits der Bundesrath darüber ſchlüſſig iſt, daß es in 
der Faſſung des Reichstages angenommen werden ſoll. Nützlich 
wäre es aber, wenn die Ausſchüſſe ſich an erſter Stelle mit 
dem preußiſchen Geſetz über die Bahnen unterſter Ordnung 
befaſſen wollten, welches neulich vom Herrenhauſe bereits an- 
genommen iſt. Dieſes Geſetz betrifft auch die Eiſenbahnen, 
welche mit Elektrizität betrieben werden. Für das Ver⸗ 
hältniß dieſer zur Telegraphenverwaltung enthält das preußiſche 
Geſetz eine Ordnung, welche der in dem kürzlich beſchloſſenen 
Telegraphengeſetz direkt widerſpricht und welche dem künftigen 
Elektrizitätsgeſetze vorgreifen würde. Das preußiſche Geſetz 
legt nämlich die Genehmigung der Bahnanlage in die 
Hände des Regierungspräſidenten und zwar ohne Zu⸗ 
laſſung einer Berufung an eine verwaltungsgerichtliche Inſtanz. 
Gegen die Entſcheidung des Regierungspräſidenten wäre alſo 
nur die höhere Verwaltungsinſtanz, der Miniſter, anzurufen. 
Der § 7 des Geſetzes beſtimmt, daß wenn die Bahn ſich dem 
Bereich einer Reichstelegraphenanlage nähert, die zuſtändige 
Telegraphenbehörde vor der Genehmigung zu hören iſt und die 
zur Sicherung des Telegraphenbetriebes erforderlichen Auflagen 
von dem Regierungspräſidenten im Einverſtändniß mit der 
Telegraphenverwaltung feſtgeſetzt werden. Die Motive zu § 7 
erläutern dieſe Beſtimmung. Nachdem fie ausgeführt haben, 
daß es nothwendig ſei, der Feſtungsbehörde, wenn die Bahn 
ſich dem Bereich einer Feſtung nähert, eine entſcheidende 
Mitwirkung bei der Ertheilung der Genehmigung einzuräumen 
und daß eine ſolche nur im Eiuverſtändniſſe mit ihr erfolgen 
könne, fahren ſie fort: 

„Daſſelbe gilt von den Intereſſen der Reichstelegraphenver⸗ 
waltung in denjenigen Fällen, in welchen eine Bahnanlage ſich 
deren Leitung oder ſonſtigen Anlagen nähert. Der Bedeutung der 
bier in Rede ſtehenden Intereſſen des öffentlichen Verkehrs ent⸗ 
ſpricht es, daß nicht nur eine Lerpuang unhörung der Reichs⸗ 
Telegraphenbehörde, ſondern auch eine Mitwirkung bei Feſtſetzung 
der zur Sicherung des Telegraphenverkehrs erforderlichen Maß 
nahmen vorgeſehen iſt.“ : 

Aus dieſen Sägen der Motive ergiebt ſich deutlich, daß 
die Feſtſetzung der Bedingungen, welche im Intereſſe der Tele⸗ 
graphenverwaltung nothwendig erſcheinen, dieſer überlaſſen 
werden ſoll. Der § 13 des Elektrizitätsgeſetzes verweiſt da⸗ 
gegen die Streitigkeiten, welche ſich zwiſchen elektriſchen An⸗ 
lagen ergeben, vor die ordentlichen Gerichte. Es unterliegt 
keinem Zweifel, daß die Telegraphen⸗Verwaltung dabei als 
Partei erſcheinen muß, und nur diejenigen Rechte beanſpruchen 
kann, welche ihr der § 12 des Geſetzes gewährt. Dieſes Recht 
beſteht darin, daß die Bahnanlage auf deren Koſten jo ange⸗ 
legt werden muß, daß die Telegraphenanlagen nicht geftört 
werden. Wie dieſes Recht im einzelnen Falle zum Ausdruck 
zu bringen iſt, ſoll eben Sache der gerichtlichen Entſcheidung 
jein. — Wird das Elektrizitätsgeſetz vom Bundesrathe geneh- 
migt und publizirt, jo geht es, inſoweit es elektriſche Bahn⸗ 
anlagen betrifft, zweifellos dem preußiſchen Geſetze über die 
Bahnen untergeordnetſter Bedeutung vor, da Reichsrecht vor 


Landesrecht geht und die Kompetenz des Reiches 
zum Erlaß des Elektrizitäts⸗Geſetzes zweifellos iſt; 
aber die Exiſtenz eines entgegenſtehenden, noch dazu 
neueren preußiſchen Geſetzes würde zu großer Ver⸗ 


wirrung führen. Die Kompetenz Preußens zum Erlaß des 
Geſetzes für Bahnen unterſter Ordnung iſt übrigens feines- 


: Der Kaiſer hat die Gerichts⸗Aſſeſſoren 
Zieſe zum Amtsrichter bei dem Amtsgericht in Lützelſtein und 


wegs zweifellos. Allerdings inſoweit das Geſetz ſolche Bahnen 
betrifft, welche als Eiſenbahnen im Sinne des $ 4 der Reichs⸗ 
verfaſſung und des § 6 der Gewerbeordnung zu betrachten 
ſind, iſt Preußen kompetent, da das Reich von der ihm durch 
§ 4 der Verfaſſung verliehenen Geſetzgebungsbefugniß noch 
keinen Gebrauch gemacht hat. Inſoweit die Eiſenbahnen aber 
unter die Gewerbeordnung fallen, iſt Preußen nicht kompetent. 
Es iſt nicht berechtigt, dieſe Bahnen der Herrſchaft der Ge- 
werbeordnung zu entziehen. Bei einem guten Theil der durch 
das preußiſche Geſetz betroffenen Bahnen iſt dies aber der 
Fall. Beiſpielsweiſe fallen alle mit Pferden betriebenen Eiſen⸗ 
bahnen darunter, welche dem § 37 der Gewerbeordnung unter⸗ 
ſtellt ſind und für welche der § 76 der Gewerbeordnung der 
Ortspolizeibehörde in Verbindung mit der Gemeindebehörde 
eine Mitwirkung bei Feſtſtellung der Fahrpreiſe gewährt. Auch 
dieſe Kompetenzfrage ſollte der Bundesrath in Erwägung 
ziehen. Uebrigens iſt dieſe eigenthümliche Sachlage ein Beweis 
dafür, wie unzweckmäßig es iſt, daß das Reich ron ſeiner 
geſetzgeberiſchen Befugniß für das Eiſenbahnweſen noch keinen 
Gebrauch gemacht hat. 

— Die Kommiſſion für das bürgerliche Geſetz— 
buch erledigte in ihren Sitzungen vom 4. bis 6. April die 
SS 503 bis 509, welche von dem Miethvertrage handeln. 
Entgegen dem erſten Entwurf wurde, wie ſchon telegraphiſch 
gemeldet, der Grundſatz „Kauf bricht Miethe“ geſtrichen 
und der entgegengeſetzte Grundſatz, welcher auch im Gebiete 
des Allg. preußiſchen Landrechts gilt, wonach Miethsverträge 
durch den Verkauf des Grundſtückes nicht beeinträchtigt werden, 
zur Geltung gebracht. Der Erwerber des Grundſtückes tritt 
alſo mit dem Erwerbe in alle Rechte und Pflichten des Ver⸗ 


Verkaufes die vermietheten Räume bereits dem Miether wirk⸗ 
lich überlaſſen find. Dagegen hat die Kommiſſion beſchloſſen, 
daß jeder Miethsvertrag, der auf 
geſchloſſen werde, der ſchriftlichen Form bedürfe und in 
Ermangelung derſelben nur auf ein Jahr gelten ſoll. 


— Das Mißtrauensvotum gegen Hrn. v. Helldorff im 
konſervativen Provinzialverein für Pommern wurde nicht ohne 
Widerſpruch ausgeſprochen. Reichstagsabg. v. Flügge ⸗Speck 
nahm nach der konſervativen „Pommerſchen Reichspoſt“ für Herrn 
v. Helldorff Partei, der große Verdienſte um die konſervative Partei 
habe. Herr v. Helldorff habe das Ohr des Kaiſers, aber er 
habe es nie geſucht. Auch er (Redner) beklage die Zurück ziehung 
des Schulgeſetzentwurfs, aber er könne Helldorff's Stellung, zu 
welcher dieſer ſich nach Aeußerungen des Kaiſers berech⸗ 
tigt glaubte, nicht verurtheilen. (Lebhafter Widerſpruch.) Es 
handle ſich um ein großes Mißverſtändniß, und man 
olle nicht einen Mann über Bord werſen, der der Partei unſchätz⸗ 
bare Dienſte geleiſtet habe. Landtagsabgeordneter v. Belo w⸗ 
Saleske erklärt, über die Haltung Helldorff's Aufklärung geben 
zu können. Als er den Artikel im „Konſ. Wochenbl.“ geleſen habe, 
habe er Helldorff nach der Veranlaſſung dazu gefragt. Dieſer habe 
ihm geantwortet, daß der Kaiſer auf dem vielbeſprochenen Her⸗ 
renabend unzweifelhaft ſich dahin ausgeſprochen habe, daß er das 
Geſetz nur auf breiteſter Grundlage (aljo mit den Mittelparteien) 
angenommen wiſſen wolle. Als dem Grafen Zedlitz dieſe 
Aeußerung zu Ohren gekommen jet, habe dieſer beim Kaiſer 
angefragt, ob der Kaiſer den Volksſchulgeſetzentwurf nach 
wie vor gutheiße. Der Kaiſer habe dieſe Frage bejaht, 
in dem Sinne, wie derſelbe ſich auf dem Herrenabend ausgeſprochen 
habe. Da ſeien Mißverſtändniſſe gekommen. Während Graf 
Zedlitz glaubte, der Kaiſer ſei auch mit der Annahme des Geſetzes 


durch Konſervative und Zentrum zufrieden, jet Helldorff entge⸗ 3 


Rae r Meinung geweſen und habe die Zurückziehung des Ge⸗ 
etzes für durchaus nothwendig gehalten, ebenſo der Abg. 
Frhr. v. Manteuffel. Da Graf Zedlitz dieſe Konſequenz nicht 
gezogen habe, glaubte Herr v. Helldorff im „Konſ. Wochenbl.“ die 
wirkliche Sachlage darſtellen zu müſſen, wozu ihn auch die Angriffe 
der „Kreuzztg.“ trieben. Das ſei der wirkliche Verlauf der Ange⸗ 
legenheit, und fo ſehr er bedauere, daß der Entwurf nicht Geſetz 
geworden, füge er ſich dem kaiſerlichen Willen, der hier allein maß⸗ 
gebend 5 fet. 7 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ hat bekanntlich die erheiternde 
Entdeckung gemacht, daß bei der ausſchlaggebenden Berathung über 
den Kreuzer K in der dritten Berathung des Etats der Abg. 
Dr. Dohrn durch die Mittheilungen, die er als Mitglied des 
Stettiner Magiſtrats zur 5 e der Behauptung des Ober⸗ 
Präſidenten der Provinz, daß nach Ablehnung des Kreuzers die 
Zahl der Arbeitsloſen in Stettin in gefährlicher Weiſe zunehmen 
werde, machte, das Zentrum zur Ablehnung des Kreuzers verführt habe. 
Daß nach einer Notiz der Germania“ das Zentrum die Ablehnung des 
Kreuzes ſchon am 26. März, alſo 3 Tage vor der Verhandlung im 
Reichstage einſtimmig beſchloſſen hatte, ianorirt die „Norddeutſche“. 
Das Merkwürdigſte aber iſt, daß Graf Balleſtrem Namens des 
Zentrums in der Sitzung vom 29. März die Erklärung, die Partei 
werde gegen die Korvette ſtimmen, bereits abgegeben 
hatte, ehe der Abg. Dr. Dohrn überhaupt zu Worte 
kam und daß letzterer in der Lage war, ſich für die Auffaſſung, 
daß der „Vulkan“ auch nach der Ablehnung des Kreuzers noch 
Beſchäftigung genug habe, um alle Arbeiter zu beſchäftigen, auf 
den Grafen Balleſtrem zu berufen. Die „Nordd. Allg. Zkg.“ hätte 
doch, ehe ſie den Verſuch unternahm, das Zentrum zu exkulpiren, 
zum wenigſten den amtlichen Bericht über die Sitzung vom 29. 
März nachleſen ſollen. = 

— Die Zahl der Rechtsanwälte belief ſich in Deutſchland 
bei Beginn dieſes Jahres auf 5335 gegen 5242 zu Beginn des 


miethers aus dem Miethsverhältniſſe ein, ſofern zur Zeit des b 


länger als 1 Jahr]; 


— — — — — — 


vorigen Jahres. Es hat alſo nur eine Zunahme um 93 oder 
1,79 Proz. ſtattgefunden. 

Bochum, 6. April. Die „Weftf.! Volksztg.“ ſchreibt: Herr 
Fusangel hat geſtern im Gerichtsgefängniſſe zu Eſſen eine drei⸗ 
wöchentliche Haftſtrafe angetreten, welche ihm die hieſige Straf⸗ 
kammer wegen angeblicher Beleidigung des Bergraths Schultz zu⸗ 
diktirt hat. Laut Beſcheinigung des Kreisphyſikus war die Ein⸗ 
ſperrung des vom Typhus geneſenden Chefredakteurs der „Weſtf. 
Volksztg.“ bis zum 4. April einſchließlich mit naher Kebens⸗ 
gefahr verbunden. Daß man nun Herrn Fusangel bereits für 
den nächſten Tag zum Haftantritte aufforderte, ohne ſeine völlige 
Geneſung abzuwarten — Herr Fusangel war erſt vorigen Don⸗ 
nerſtag in der Lage, einen kurzen Spaziergang machen zu können — 
beweiſt, daß die Stagtsanwaltſchaft ſehrentſchieden auftreten 
kann, wenn ſie es für zweckmäßig hält. Hoffentlich ſpürt auch Herr 
Baare bald etwas von dieſer Entſchiedenheit. 


Parlamentariſche Nachrichten. 

Berlin, 7. April. Die Freitonſervatiden beriethen bereits 
über die Anregung der Freiſinnigen, die Regierung aufzufordern, 
noch in dieſer Seſſion ein Schuldotationsgeſetz vorzulegen, 
und beſchloſſen aus politiſchen Gründen ſich ablehnend zu ver⸗ 
halten. Auch die Nationalliberalen verhalten ſich ablehnend. 


Lokales. 


Poſen, den 8 April 

br. Zur Warnung für Unvorſichtige beim Feueran⸗ 
machen möge folgender Unglücksfall dienen, welcher für das be⸗ 
troffene Mädchen von ernſten Folgen begleitet iſt. In einem Hauſe 
der Gartenſtraße war am Donnerſtag Nachmittag um 3 Uhr ein 
etwa 15 Jahre altes Dienſtmädchen im Begriff im Kochheerd Feuer 
anzumachen. Da das Holz nicht ſchnell genug brennen wollte, goß 
das Mädchen aus einer Blechkanne etwas Spiritus auf das lang⸗ 
ſam glimmende Holz. In demſelben Augenblick explodirte die 
Kanne, das Mädchen wurde von dem plötzlich hell auflodernden 
Feuer ergriffen und ihre ſämmtlichen Kleidungsſtücke fingen an zu 
rennen. 
aus dem Hauſe herbei, welche die Flammen, von denen das be⸗ 
dauernswerthe Mädchen umzingelt war, erſtickten. Trotzdem hat 
daſſelbe einige nicht unbedeutende Brandwunden davon getragen, 
0 es es nach dem ſtädtiſchen Krankenhauſe geſchafft 
mußte. 
br. Unfälle. Am Donnerſtag Vormittags 9 Uhr brach auf 
dem Alten Markt an dem Laſtwagen eines hieſigen Steinſetz⸗ 
meiſters das rechte Hinterrad. Der Verkehr wurde nicht geſtört. — 
Zu derſelben Zeit wurde ein großer Baggerprahm für die königl. 
Strombauverwaltung nach dem Platz unterhalb der großen Schleuſe 
geſchafft. Bei dem Transport durch die Kleine Gerberſtraße wurde 
das Straßenpflaſter an mehreren Stellen auf dem neugepflaſterten 
Bogdankakanal vollſtändig durchſchnitten. — Vormittags 11½ Uhr 
brach in der Breslauerſtraße an einem mit Steinen beladenen 
Wagen das rechte Vorderrad, wodurch der Verkehr etwa eine halbe 
Stunde lang geſtört wurde. — Um 3¼ Uhr Nachmittags brach in 
der Ritterſtraße an einem Kohlenlaſtwagen das rechte Hinterrad. 
Eine Verkehrsſtörung trat hier jedoch nicht ein. — Auf der Walliſchei 
ſtürzte um 3½ Uhr Nachmittags das vor dem Pferdebahnwagen 
geſpannte Pferd; der Wagen konnte nicht mehr rechtzeitig aufge⸗ 
halten werden, ſo daß das Pferd ſo bedeutend verletzt wurde, daß 
es ſofort ausgeſpannt werden mußte. 

br. Aus dem Polizeibericht. Verhaftet wurden am 
Donnerſtag eine Perſon wegen Bettelns und ein unter polizeilicher 
Aufſicht ſtehendes Frauenzimmer wegen lüderlichen Herumtreibens; 
letztere ſetzte ihrer Verhafkung energiſchen Widerſtand entgegen und 
beleidigte den Schutzmann durch Schimpfworte. — Beſchlag⸗ 
nahmt wurde heute früh auf dem Fleiſchmarkt ein Schwein, 
welches aus Komornik ohne Stempel d ] 
hereingebracht war und bei der Untexſuchung vollſtändig trichinös 
befunden wurde. — Zugelaufen iſt am 2. d. M. in Jerſitz ein 
grauer Mops mit ſchwarzer Schnauze. — Gefunden wurde am 
3. d. M. in einem Geſchäftslokal in der Berlinerſtraße ein Hundert⸗ 
markſchein und am 5. d. M. in der Mühlenſtraße ein feuervergoldetes 
unechtes Armband mit blauem Stein. 
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Aus der Provinz Poſen 

und den Nachbarprovinzen. 

* Inowrazlaw, 8 April. [Ueber den räuberiſchen 
Ueberfalt auf den Dekan Poninski! wird uns weiter 
gemeldet: Dekan P. kam um ½9 Uhr vom Frühgottesdienſt als 
zwei Männer an ihn herantraten, wovon der eine ihn um Aus⸗ 
fertigung eines Geburtsſcheines bat. Der Dekan forderte ihn auf, 
mit ihm ins Zimmer hineinzutreten und befahl dem Anderen, im 
Flur zu warten, der jedoch bald auch in das Zimmer hineintrat. 
Nun überreichte einer derſelben dem Dekan eine rothe Karte, 
ſchwarz berändert, folgenden in polniſcher Sprache abgefaßten 
Inhalts: 

Das Exekutions- Komitee befiehlt, alle Ihre Gelder 
auszuliefern für die polniſchen Anarchiſten. Im Falle des 
Ungehorſams oder des Verraths erfolgt Todesſtrafe durch 
das Komitee. Der Sekretär. ? 

(Folgt ſtatt des Siegels ein Todtenkopf.) 
Der Dekan wollte ſich nun ins Nebenzimmer begeben, woran ihn 
aber die Mörder verhinderten. Es gelang 


beiden Mördern und ihnen inzwiſchen hinzugetretenen anderen zwei 


Genoſſen überfallen und durch 4 Schüſſe verwundet, worauf die 


Thäter entflohen. Durch die Schüſſe aufmerkſam gemacht, kamen 


Auf das Hülfegeſchrei des Mädchens eilten Perſonen 


werden 


es Fleiſchbeſchauers hier 


ihm, durch das 
Fenſter in den Garten zu ſpringen; hier wurde er jedoch von den 


’ 


Leute hinzu, die den Bruder des Dekans, den Rittergutsbe ſitzer 


v. Poninski auf Koscielec herbeiriefen. Dieſer machte ſofort ſeine 
Leute beritten und verfolgte die Mörder, die nach einem nahe 
gelegenen Wäldchen geflüchtet waren. Es entſtand ein ſehr leb⸗ 
hafter Kampf, in welchem einer der Attentäter erſchoſſen wurde. 


een n = 


Wittkowski u Staniſch a. Breslau, Kan a. Dresden, Genzner a. 


Marienwerder, Dewald a. Rauenberg u. Werner a. Stettin, Diätar 
Breyer a. Magdeburg, Tiſchlermeiſter Daniel a. Allenſtein, Fabri⸗ 
kant Nowatzkt a. Bremen, Techniker Richter a. Neiſſe, Monteur 
Tſchepper a. Berlin, Zlegeleibeſitzer Chernerd a. Obernigk. 

Hotel Bellevue. H. Goldbach. Die Kaufleute Lauterbach u. 


Börſe zu Poſen. 
en, 8. April (Amtlicher Börſenberlcht. 
ritns Gekündigt —,— L. Regultrungspreis (50er) 58 40, 
(70ex) 288. (Loko ohne Faß) (5 Der) 58,40, (70er) 38,80. 


2 Bein 5 April. . Wetter: fühl. 
Von den anderen, welche nun einſahen, daß ihr Widerſtand ver⸗ Hanke a. Breslau, Schütze a. Leipzig, Perling a. Ludwigsruh, viritus ſtill. Loko ohne Faß (60er) 58,40, (70er) 33,8). 
eblich ift erſchoß ſich der eine ſelbſt Von den beiden Ueber⸗ Roſe u. Goldſchmidt d. Berlin, Biſchoff a. München u. Sto meyer 
9 j ' ; a. Küſtrin, Apothekenbeſ. Dreyer a. Neumittelwalde, Verſ.⸗Inſp. Amtl. rktbericht 
lebenden trat der eine auf den anderen mit den Worten zu: „Du Kahlert a. Berlin, Ingenieur Gärtner a. Breslau. icher Ma ch 
kannſt ja nicht schießen“, und jagte ihm eine Kugel durch den Kopf, Theodor Jahns Hotel garni. Die Kaufleute Volck, Meißner, der Marktkommiſſion in der Stadt Poſen 
wora ich dann ſelbſt e Alle vi d todt. Die Ver: Wein, Hieronymus u. Schwarz a. Breslau, Wöhrn a. Köln, Sta⸗ vom 8. April 1892. 
arent er. f ſelbſt erſchoß. n x pelfeld a. Wurzen Freund a. Berlin u. Landsberger a. Frankfurt 
wundungen des Dekan ſind zwar ſchwer, ſollen aber nicht lebens⸗ 5 111 I. g ; f te M. Imittel gering. W. 
gefährlich fein. Delonomierath Müller u. Fran 0. Meferit. 0 Gegen ſta n d. 12 * f 
Soeben erhalten wir noch nachſtehende Nachricht: Vom Wochenmarkt. Weizen |HOiter Ne 
Inowrazlaw, 8 April. [Von den gefallenen vier 8. Voſen, 8. April. a pro N N 
Mördern! find zwei rekognoszirt. Beide ſtammen von hier. Bernhardinerplatz: Der Ztr. Roggen 9,90—10 M., Roggen) ae 100 3 1 — 19 70 
Sie heißen Pilatowskt und Urbaniak. Man erzählt, daß der] Weizen bis 10,50 M., Hafer 7—8 M. Erbſen 8—10 M., Wicken a 
— — $ höchſte Kilo⸗ 14 60 
letztere ein Verbältniß mit einem früheren Stubenmädchen auf 7,50 M. Gemenge. (Biden, Erbſen und Hafer) 77,0 M. Gerfte nſedri ſte 14 — 152 
8 * 5 blaue Lupine 3—3,50 M., gelbe Lupine 3,.50—4 M., Seradella 5,50 böchſte gramm 18 25 
Schloß Koscielec Haben fol. Die Aufregung ift immer noch im bis 6 M. Heu und Stroh einige Wagenladungen. Der Ztr. Heu] Hafer ledrigſt 14 80 15 70 
Wachſen. . bp Ga Stuob 21-2120 105 5 Wines 
5 uf 40—45 Pf. — er Markt: Kartoffeln für den lokalen Be⸗ 
1 5 i he Dec * pe Eier darf genügend, der Ztr. 3-3,50 M., der Ztr. Wrucken 1,50 M. 
i r Geflügel weniger als am Mittwoch. Preiſe der bevorſtehenden 
früheren Darſtellung abweichend, geht uns neuerdings folgender] Feiertage wegen höher und feſter. 1 Puthahn, gut mittelſchwer, 
Bericht zu: Wie die Unterſuchung bis ietzt ergeben, geſchah der 10—12 M., 1 Puthenne 57,50 M., 1 Paar Hühner 3—4,25 M., N 
Raubanſall auf den Dekan von Poninski nicht, wie im erſten Be⸗ De 3 1 12 . als 
richte gemeldet, des Nachts, ſondern Morgens gegen 8 Uhr, und 8 Pf. Die Metze Kartoffeln 15° Pf. 1 Wrucke 5 Pf. 3—4 rothe 
zwar in dem Augenblicke, als derſelbe auf dem Wege von der | Rüben 816 W. 1. Kopf Weißkraut 10—12 Pf. 1 Bund Ra⸗ 
Kirche nach ſeiner Wohnung ſich befand und gerade im Begriffe dieschen 5 Pf. 2 Köpfe Salat 8—12 Pf. 1 Kopf Blumenkohl 20 
ſtand, die Hausthür zu öffnen. Vor dem Haufe ſtanden vier ele⸗ bis 35 Pf. — Viehmarkt: Auftrieb mit den in den am 
kleidete Mä iche bei dem Vorübergehen des Geift⸗ Markt gelegenen Privatſtällen 150 Fettſchweine, Ferkel und Jung⸗ f ö 
gant gekleidete Männer welche bei dem Vorübergehen des Geiſt⸗ ſchweine in größerer Anzahl. Kälber 95 Stück. Fettſchafe gegen Keule p. 1 Kg 1401 1 20 
lichen ehrerbietigſt die Hüte lüfteten und grüßten. Einer dieſer 5 Ma 20 ce Lu (leicht, a en eule p. | 2 
Männer trat ſchnellen Schrittes auf den Dekan zu und | Schlachtvieh), ferner kühe mit und ohne Kälber. Ziegen a Fer Fe 
erſuchte ihn um Ausstellung. eines . Der 8, Stück. Die Durchſchnittspreiſe für Fettſchweine bewegten ſich von! Marktbericht der Kaufmänniſchen Vereinigung. 
Geiſtlick bet d M Br d is ſich 36—39 M., prima bis 42 M. War auch die Kaufluſt etwas reger Poſen, den 8. April. 
eiſtlicke bat den Mann einzutreten, und a als am Mittwoch, ſo verlief das Geſchäft dennoch ſchleppend. feine W. mittl. W. ord. W. 
beide im Zimmer befanden, verriegelte der Fremde die Ferkel beſtens beachtet, Geſchäft lebhaft. 1 Paar 8—9 Wochen Pro 100 Kilogramm. 
Thür von innen, trat mit dem Revolver in der Hand auf den alte Ferkel im gehörigengzutterzuftande, verhältnißmäßig erwachſen, Weizen 21 M. 90 Pf. 21 M. 10 Pf. 20 M. 20 Pf. 
29—33 M. Paar 12 Wochen alte ſtramme Ferkel 36—37 M. Roggen 20 = 50 = 19 90 = 19 - 40 - 
Plorrer zu und forderte von ibm unter Bedrohung des 1 Paar Jungſchweine (Borg und Sau) 4 Monate alt bis 75 M.] Gerſte 10 — ↄ 1 — 
Erſchießens die Herausgabe ſeines Geldes. Im erſten Augenblicke Kälber pro Pfd. lebend Gewicht bis 25—30 Pf. Hammel 2025 fee N TE N 1 50 = 
vor Schreck außer ſich, verſprach der Geiſtliche dem Räuber ſeine Pf. pro Pfd. lebend Gewicht. Rinder (fettes Schlachtvieh) 26 Erbſ. (Kochw.) 2) = — = 19 = - = — „'— : 
Blaarſchaft, die jedoch nur aus einigen hundert Mark beſtehe, aus- bis 9855 1225 = et. Wacht in 50 0 N Sorte * 5 1 5 1 
zuhändigen, nur bitte er ihn unbehelligt zu laſſen. Als der Räuber I Wron 08: e 5 5 e 
ſich mit dieſer Summe nicht zufrieden erklärte und ſeine Drohung en Se ae Pf. Fam eld 2er. 2 1 . Gelbe) 7 „ 
wiederholte, rief der Dekan um Hilfe, in welchem Augenblicke auch | fleiich 55—70 Pf. Geräucherter Speck 70 80 Pf. Roher Speck] Lupinen (blaue) 6 = Ü ũ⸗ 6 ⸗ 10 2 — - 
ſchon ein Schuß krachte, dem kurz darauf ein zweiter folgte. Pt ech 6 0 f e . b Borse 7 Die Barkikommilien. 
Schwer verletzt ſchleppte ſich der Angegriffene an's Fenſter, riß daſſelbe n 55 eibe 55. 3 > — 
auf und verſuchte durch daſſelbe zu entfliehen. Da eilten auch ſchon einige e Bar e N . Mee flo 25 Börſen⸗ Telegramme. 
im Garten beſchäftiate Frauen, durch die Detonation der Schüſſe auf | Sapiebaplag: Geflügel höchſt flott und rege im Geſchäft. Berlin, 8. April. (Zelegr. Agentur B. Heimann, Voſen) 
merkſam gemacht, herbei und wollten den bereits zur Hälfte aus]! Paar Hühner 3,50—4,25 M., 1 großer ſchwerer Puthahn bis 15 Weizen feſter Not. v. 7. Epiritus matt Notr? 
dem Fenſter Getretenen in Empfang nehmen, während ein dritter B Be e > do. April⸗Mal 191 25 185 25 1 70er loko ohne aß 41 600 41 50 
Schuß krachte und der Geistliche in s Schulterblatt getroffen, be: | Mandel Eier 65 Pl. Die Metze Kartoffeln 15 Pf. Der bevor- dg. Junt⸗Jull 192 — 189 — der Aprit-Mat 41 60 41 20 
wußtlos niederfiel Darauf flohen die Kerle, wurden jedoch von ſtehenden jüdſſchen Feiertage wegen war das geſammte Geſchäft ig Ben jeher ara la 05 J lt 42 200 41 90 
dem Wirthſchafter der Propſtei und dem Stellmacher zu Pferde überhaupt ſehr gut. 8 7 Juli 193 75190 7570er Aug Sept 2 = 42 80 
verfolgt und eingeholt. Als fie auch hier von ihrer Waffe Gebrauch Fandel und Derkef Nüböl feſt does born oöm Fuß 6 0 6 
machten, legte der Wirthſchafter an und ſtreckte auch gleich beim 0 Hande un Verkehr. 0 do. April⸗Weat 54 50) 54 40 Hafer 0 
erſten Schuſſe einen der Räuber nieder, ebenſo der Stellmacher einen Zuckerſteuergeſetz. Die Ausführungsheſtimmungen zum do. Sept -Oft. 52 70 52 3 [do. April⸗Mai 144 50143 — 


8 


ee, ee 


ur 


bier beigeſetzt werden. 
erſcheint bedenklich. Es wurde im Laufe des Nachmittags Pro⸗ 


zweiten. Inzwiſchen kamen die Bewohner des Dorfes nachgeeilt 
und unzingelten die beiden noch lebenden Kerle, ſo daß dieſe ſich 
auf Gnade oder Ungnade ergeben mußten. Als ſie nun ein Ent⸗ 
kommen für unmöglich hielten, richteten ſie ihre Waffen gegen ſich 
ſelbſt und ſtürzten auch ſofort todt zu Boden. Eine Ge⸗ 
richtskommiſſion erſchien ſofort an Ort und Stelle, um den 
Thatbeſtand aufzunehmen. Im Laufe des Tages eilten 
Tauſende von Menſchen aus der Stadt hinaus, um die Mörder 
in Augenſchein zu nehmen, ſodaß die Chauſſee beſtändig dicht von 
Menſchen beſetzt war. Auch ein Photograph fuhr zur Aufnahme 
der Leichen hinaus. Alle vier Männer befanden ſich im unge⸗ 
fähren Alter von etwa 30 bis 35 Jahren und waren mit ſchwarzen 
Kammgarnanzügen, und rothen Schärpen bekleidet. Einer davon 
hat einen röthlichen Vollbart, die anderen drei haben Schnurr⸗ 
bärte. Zwei Hüte tragen innen die Bezeichnung zweler 
Berliner Firmen. Außer einigen hundert Karten mit der 
bereits angegebenen Aufſchrift wurde noch ein Petſchaft mit der⸗ 


ſelben Inſchrift und einem Todtenkopfe, ſowie mehrere Briefum⸗ 5 


Zuckerſteuergeſetz unterwerfen nach den „B. P. N.“ die bei der 
Zuckerfabrikation urſprunglich gewonnenen oder weiter bearbeiteten 

bläufe (Syrup, Melaſſe), deren prozentualer Zuckergehalt in der 
Trockenſubſtanz 70 oder mehr beträgt, einer Steuer von 12 Mark 
pro Kilogramm. 
Wien. 7. April. Die Generalverſammlung der öſterreichi⸗ 
ſchen Bodenkreditanſtalt genehmigte die Vertheilung einer Divi⸗ 
dende von 32½ Fred. Dem ordentlichen Reſervefonds wurden 
466 ar Fl., dem außerordentlichen Reſervefonds 500 000 Fl. zu⸗ 
gewieſen. 

** London, 7. April. Die Bank von England hat heute den 

Diskont von 3 auf 2½ Prozent herabgeſetzt. 


Marktberichte. 
Marktpreile zu Breslau am 7. April. 
Feſtſetzungen gute . mittlere 
der ſtädtiſchen Markt⸗ Nie⸗Höch 
Notirungs⸗Kommiſſion. 


gering. Ware. 


ſchlüſſe, außen mit ſchwarzem Rande und innen roth, vorgefunden. Ge 


Man hat es hier augenſcheinlich mit Anarchiſten zu thun, welche 
von Berlin oder ſonſtwo her nach hier geſchickt find. Bei den 


Leichen wurde ein Poſten aufgeſtellt. Sie werden nach ſtattgehab⸗ 


ter Aufnahme des Thatbeſtandes nach Inowrazlaw geſchafft und 
Der Zuſtand des ſchwer verletzten Dekans 


feſſor Szumann aus Thorn an das Krankenlager des Herrn von 
Poninski telegraphiſch berufen. 


Angekommene Fremde. 
Voſen, 8 April. 

Grand Hotel de France. Die Rentiers Graf Soltan a. 
Dresden u. Frau Sierakowska a. Wien, Literat Zachaxyaſiewicz 
a. Krakau, Frau Gozlowska u. Schweſter a. Galizien, Frau 
Hilewska u. Tochter a. Buk, Rittergutsbeſitzer v. Taczanowski jun. 
a. Szyplowo, Kaufm. Mauelshagen a. Gummersbach. 

Hotel de Rome. — F. Westphal & Co. Die Kaufleute Zick, 
Böditer, Samelſohn und Margolius a. Berlin, Mechler a. Deides⸗ 
heim, Muench a. Liepe a./O., Waldmann a. Breslau, Korn a. 
Hamburg, Rhode a. Gablonz, Krelſch a. Meißen u. Kurtzig a. 
Grünberg, Reg.⸗Rath Knispel a. Königsberg / Pr., Güter⸗Direktor 
Goedecke a. Rynsk, Frau Rittergutspächter Sarrazin u. Tochter 
a. Snieciska. 

Oberſtabsarzt 


Mylius Hotel de Dresde (Fritz Bremer). 


Dr. Weitz a. Breslau, Rittergutsbeſitzer Maior v. Tiedemann a. 


Seeheim, die Fabritbeſitzer Vogel a. Dresden u. Poſtpiſchel a. 
Langenbielau, Fabrikant Lucht a. Glogau, Ingenieur Benchauer a. 
Hannover, die Kaufleute Schlieben u. Singer a. Berlin, Brumm 
d. Mannheim, Gohrbrandt a. Hamburg, Müller a. Danzig, Zucker 
a. Düſſeldorf, Kychenthal a. Dortmund u. Kauders a. Wien, Bau⸗ 
meiſter Höhne a. Birnbaum. 

Georg Müller s Hotel. Altes Deutsches Haus. (R. Heyne.) 
Die Kaufleute Konkolewskt a. Alt⸗Kiſchau, Kalms a. Bolkenhain, 


Telegraphiſche Aachrichten. 


Bremerhaven, 8. April. Ein am neuen Hafen ge⸗ 


legener Schuppen iſt in vergangener Nacht niedergebrannt. 


Sämmtliche darin lagernden Stückgüter ſowie verſchiedene 
Waarenvorräthe find total vernichtet. 
Waſhington, 8. April. Die Repräſentanten nahmen 


mit 192 gegen 60 Stimmen die von Springer eingebrachte & 


Bill, betreffend die Zollfreiheit auf Wollenwaaren an. Prä⸗ 
ſident Harriſon unterzeichnete ein Dekret, wodurch die aus⸗ 
ländiſchen Ausſteller in Chicago gegen Klagen geſchützt werden 
ſollen, welche wegen der Ausſtellung von Gegenſtänden, die in 
den Unionſtaaten den Patent⸗ oder Markenſchutz genießen, er⸗ 
hoben werden ſollten. 


Dirſchau, 8. April. Der Direktor der Dirſchauer 
Kreditgeſellſchaft, Preuß, hat ſich heute freiwillig geſtellt und 
wurde ſofort verhaftet. Der hieſige Händler Kiedrowski iſt 
mitverhaftet worden. Die Verhältniſſe der Keeditgeſellſchaft 
ſind bis jetzt noch unüberſehbar. 

Petersburg, 8. April. Anläßlich der Gerüchte über 
eine handels politiſche Annäherung zwiſchen Rußland und Deutſch⸗ 
land bemerkt die „Nowoje Wremja“, daß die Ermäßigung oder 
ger die Aufhebung der deutſchen Zölle auf ruſſiſches Getreide 
um den Preis der Schwächung der ruſſiſchen Schutzzölle für 
die ruſſiſche Landwirthſchaft ein ſehr gefährliches Geſchenk wäre. 


Po 
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Kündigung in — 7 — 600 Wſpl. 

Kündigung in Spiritus (70er) 90 000 Ltr, (50er) —.— Ltr. 

Berlin, 8 April. Schluft⸗Courſe. Not.v 7 

Weizen pr. April⸗ Mal 190 25 190 — 

do. uni⸗Juli . 1% 75 190 50 

Noggen pr. April⸗ Mal . . 203 75 A2 50 

90. ni⸗Jult. 193 — 193 — 

Sulritus (Nach amtlichen Nottirungen ot 7. 

do. 70er lofo 1 20 41 50 

do. 70er April⸗ Mal. 41 30 41 50 

do. 70er Junti⸗Jull 42 10 42 40 

do. 70er 42 50 42 80 

8 42 80 43 30 

61 10 61 30 


* 7 
Dt. 3 Reichs⸗Anl. 85 70 85 75 Poln. 5% Pfdbrf. 66 10 
Konſolld. 4% Anl 106 601106 70 Poln. Liquid.⸗Pfbrf 63 10 
do. % . 99 80 99 80 Ungar. 4% Goldr. 93 25 
d 
3 ½ A eſtr. . 
Bo). RR dl 102 701102 70 Seſtr. fr. Staatsb. 124 & 
of. Prov. Oblig. — —| 93 50 Kombarden 8 42 
Banknoten 172 101172 25 un 
Oeſtr. Silberrente. 80 80 80 7 ſchwach 
Ruſſiſche Banknoten 209 10,209 25 | 
R.4½% Bdk. Vfdbr. 95 9. 95 80 | 


C᷑ 74 251Amoisragl. Steinjatz 30 25; 30 2) 
alnz Lubwigbfdtoll4 —i114 80 mo: | 
Maxiend. Mlaw.dto 57 10 57 40] Dur-Bodend.Etipnl 240 50 241 50 

f 25 103 69/105 25 
7 „ „ 91 * 90 90 
Schweizer Centt 135 751135 60 


andelsgeſell. 139 25 188 — 
Türk. 1% konſ. Anl. 19 75 19 90 5 5 1158 75.189 > 


1 5 = 
Schwarzkopf — 236 — 
Dortm. St. Pr. .A. 58 — 59 25 
Gelſenkirch. Kople 131 801132 80 
Nachbörſe Steuisbabr 24 —, rer“ 166 10 Distonto 
@ommanäit 186 75. | 
Stettin, 8. April. Telear, Agentur. B Heimann, Boten.) 
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RSS UNS 


Ne . 

Weizen feſt Spiritus feſt | 

do April⸗Mal 207 205 50 [per ole 70 We. Abg. 40 80 40 30 
do. Mai-Junt 207 50 206 —| Aortl⸗ Mal 41 80 4% 30 
Noggen till Aug ⸗Sept. 42 50 42 — 
do. Aril-Mat 204 50 2 3 — | Betrolenm 

bi. 521 Sum 202 N 50 do per toto 10 80 10 80 

ru | 
BL TG, a 80 55 50 | 
do. Sept⸗Ott. 52 50 12 70 | 


) Petroleum loco veriteuert Uſance 1¼ pet. 


Waſſerſtand der Warthe. 


Poſen, am 7. April Mittags 2,14 Meter. 
2 = 8 „Morgens 200) z 
5 * 8. = Mittags 1.98 * 


Drud unt Werlas ber Sofhuchbrü cer pon c Meder . in Mäntel: in Voſe⸗ 


— 


N 


